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NewYork/Berlin – Handytele-
fonate im Zug, Anmachver-
suche in Flirt-Communitys
und Schlussmachen per
SMS: Die digitale Welt hat je-
de Menge neue Kommunika-
tionsphänomene hervor ge-
bracht. Aber was gern als cool
und trendy gefeiert wird, hat
auch eine Kehrseite: Im digi-
talen Umgang miteinander
bleiben Stil und Etikette oft
auf der Strecke.

Das musste auch der Köl-
ner Adriano Sack (40) fest-
stellen. Private Erlebnisse in
seiner neuen Heimat brach-
ten dem Wahl-New Yorker
viele neue Eindrücke über
das Miteinander in der digi-
talen Welt, die er in dem Buch
„Manieren 2.0“ zusammen-
gefasst hat. So erinnert er sich
an einen Medienprofessor,
der während des gemeinsa-
men Lunchs mit dem Autor
elfmal an sein Telefon ging.

Freiherr von Knigge würde
sich wohl im Grab umdrehen.
„Früher galten Menschen als
cool und wichtig, die immer
erreichbar waren“, sagt der
Stiltrainer Jan Schaumann

Richtiges Benehmen im
digitalen Zeitalter
Sie nerven – die Handybesitzer, die ständig mit ihrem
Mobiltelefon herumfuchteln und selbst im feinen
Restaurant ihre „NokiaTunes“ lautstark dudeln lassen.
Höchste Zeit für ein paar Benimmregeln.

aus Berlin. Er hat einen
Imagewechsel der perma-
nenten Erreichbarkeit ausge-
macht: „Heute ist man inter-
essant, wenn man es sich
leistet, das Handy auch mal
abzustellen.“ Gerade wäh-
rend einer Verabredung ge-
hört es für Schaumann zum
guten Ton, die
Off-Taste zu
drücken und
sich ganz auf
den Ge-
sprächspart-
ner zu kon-
zentrieren.
„Alles andere
ist respekt-
los.“

Glaubt man Adriano Sack,
hat die junge Handy- und In-
ternetgeneration durch den
frühzeitigen Gebrauch der
digitalen Technik Funda-
mentales verlernt. So sei es
eine fast schon vergessene
Kunst, mit der Hand zu
schreiben. „Ein Kind aus nor-
malem Haus lernt heute, eine
Maus zu bedienen, bevor es
mit der Hand schreiben
kann.“ Und so sehen nach

Einschätzung von Jan Schau-
mann dann oft auch die
Kurznachrichten aus.

Dabei gelten in der neuen
Welt noch viele alte Regeln.
„Private und geschäftliche E-
Mails sollten ordentlich ge-
schrieben sein. Der Verfasser
sollte die Regeln von Ortho-
grafie und Grammatik beach-
ten“, findet Schaumann. Den
permanenten Ausdruck der
Gemütslage über Smileys
und Textvorlagen findet er
„katastrophal“. Auf E-Mails
und SMS sollte jedoch stets

so schnell wie
möglich geant-
wortet werden.

Noch wichtiger
ist allerdings der
Inhalt der Ant-
wort. Adriano
Sack hat dazu ein
paar Regeln auf-
gestellt: „Schrei-

be nichts in eine E- Mail, was
justiziabel, beleidigend oder
für dich selbst peinlich ist.“
Besonders am Arbeitsplatz,
wo viele Informationen in
hohem Tempo an viele Emp-
fänger gehen, könne schnell
etwas schief gehen.

Wenn es an die emotionale
Substanz geht, sollte die
Kurznachricht tabu sein:„Die
Handygeneration setzt bei
der Konfliktbewältigung aber
immer öfter auf die SMS“, hat

Jan Schaumann beobachtet.
Musste einst in ewig währen-
den Diskussionen der Bezie-
hung mit der langweilig ge-
wordenen Freundin ein Ende
gesetzt werden, gibt es den
Korb heute gern per Kurz-
nachricht. Der Benimmex-
perte findet das billig und re-
spektlos. Denn selbst im digi-
talen Zeitalter gelte die alte
Regel: „Was du nicht willst,
was man dir tu – das füg auch
keinem anderen zu.“

MANJA GRESS

Adriano Sack,
„Manieren 2.0 -
Stil im digitalen
Zeitalter“, Piper
Verlag, ISBN: 9-
783-4920-5050-0,
16,90 Euro.

Der Bonner Computer-Journalist
Fritz H. Jörn beschreibt in seinem
neuen Buch neben Stilfragen zum
Thema E-Mail auch technische Hin-
tergründe der Kommunikation im In-
ternet.
„Fritz Jörns E-
Mail-Knigge“, Edi-
tion Lempertz,
ISBN: 978-3-
939908-32-6,
VSB-Nr. 656948,
7,95 Euro

Handypreise
weiter im Sinkflug
Kiel – Neun Cent – das ist die
aktuelle Preisuntergrenze für
Handytelefonate in alle deut-
schen Netze rund um die Uhr.
Nachdem Fonic (im o2-Netz)
und Congstar (im D1-Netz) den
Minutenpreis bereits im Feb-
ruar gesenkt hatten, ziehen die
Discounter im Eplus-Netz zum
1. April nach. Dann berechnen
Simyo und Blau den Einheits-
preis von 9 Cent sowohl für
Telefonate als auch für SMS.
Auf der Cebit wagten Branchen-
insider die Prognose, dass der
Minutenpreis bis zum Jahres-
ende bis auf 7 Cent sinkt. Als
echte Prepaid-Discounter gel-
ten nurAnbieter, die auf Grund-
gebühren, Mindestumsätze
oder Gebühren für die Mailbox-
abfrage verzichten.

Spanier werden
„Jimdonistas“
Hamburg – Nach seiner Expan-
sion nach China, Russland und
Italien bietet das Hamburger
Startup-Unternehmen Jimdo
seinen kostenlosen Home-
page-Baukasten ab sofort auch
in einer spanischen Sprachver-
sion an. Auf der vor einem Jahr
gegründeten Internet-Plattform
Jimdo kann jeder ohneVor-
kenntnisse in drei Schritten
seine persönliche Internet-Prä-
senz einrichten, die dann unter
der Adresse www.userna-
me.jimdo.com weltweit auf-
gerufen werden kann.

www.jimdo.de

Sprachen lernen am
PC und unterwegs
Fast schon täglich kommt neue
Sprachsoftware auf den Markt,
die das Erlernen einer Fremd-
sprache zum Kinderspiel ma-
chen soll. Ganz so einfach ist
es dann doch nicht, aber das
interaktive Programm „Strokes
Easy Learning“ hat zumindest
imTest von „ComputerBild“
(13/07) beste Noten für die Nut-
zung durch Anfänger bekom-
men. Neben den Standards
Englisch, Italienisch, Spanisch
und Französisch werden noch
zwanzig weitere Sprachen an-
geboten, darunter auch Dä-
nisch. Den 109 Euro teuren
Sprachlernpaketen liegt neben
einer CD-Rom noch eine Au-
dio-CD bei, die vom Computer
unabhängiges Lernen möglich
macht.

www.strokes-international.com

Bits & Bytes

„Heute ist man
interessant, wenn
man es sich leistet,

das Handy auch
mal abzustellen.“
Stiltrainer Jan Schaumann

Fritz Jörn
Notiz
Schleswig-Holstein am Sonntag,
16. März 2008 




